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Jn der Eypedition des Courlers,

Durch die K. Poſt Anſtalken
tm Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber-
ſtadt, Quedlinburg und
Afchersleben: 22 Sgr. Ja
alen andern Orten 2728 Sgr.

Zeitung
nnd Land.

(Redakten C. G. Schwetſchke.
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m mr. 77. 1838.
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Halle, Sonnabend den 31. März
n a

c 7
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal dieſes

Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch vor Ende
dieſes Monats zu entrichten iſt.

eGanz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu beruckſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 20. Marz 1838. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.Berlin, d. 29. März. Se. Majeſtät der König haben dem
Kaiſerl. Oeſterreichiſchen General Major Baron von Piret,
Kommandanten von Mainz, den Rothen Adler Orden zweiter
Klaſſe zu verleihen geruht.

Se. Majeſtät der König haben dem Konſiſtorial-Rath Fi-
ſcher in Breslau die Schleife zum Rothen Adler- Orden dritter
Klaſſe zu verleihen geruht.

Se. Majeſtät der König haben dem Kaiſerl. Ruſfiſchen Wirk-
lichen Staatsrath Struve zu Dorpat den Rothen Adler Or-
den dritter Klaſſe zu verleihen geruht.

Des Königs Majeſtät haben den ſeitherigen Regierungs Rath
von Weſtphalen zu Erfurt zum Ober Regierungsrath und Ab-
theilungsDirigenten bei der Regierung zu Trier Allergnädigſt zu
ernennen geruht.

Dem Haupt Steuer Amts Aſſiſtenten Hackemeiſter zu
Halle iſt das Prädikat als Ober-Controleur beigelegt worden.

Se. Durchlaucht der Erbprinz von Schaumburg-
Lippe, iſt von Leipzig hier angekommen.

Ungarn.Peſth, d. 19. März. Das Waſſer hat uns zwar verlaſſen,
die Donau iſt in ihr Bett zurückgetreten, und nur einige ſehr niedrig
gelegene Gaſſen ſind noch mit zurückgebliebenen Lachen und Pfü.
tzen gefüllt; aber damit iſt das ſchreckliche Drama noch keineswegs
beendigt. Der entſetzliche Hauſereinſturz dauert fort. Erſt ge
ſtern Abend um 7 Uhr ſtürzte ein neues prachtvolles Gebäude, ge
genüber der Leopoldſtädter Kirche, unter dumpfem Gekrach zu-
ſammen, und riß einen Theil des Nachbarhauſes mit ſich. Es
ſind nur wenige Häuſer in der Stadt, die nicht mit Pfoſten ge-
ſtutzt werden mußten. Von den ſchlecht gebauten Häuſern der
Vorſtädte blieb nicht ein einziges ſtehen nur die feſtern und ſoli

w

feſte Rechnung genommen wurden

dern hielten ſich bis jetzt. Die Zahl der eingeſtürzten Häuſer wird
auf 1500 geſchätzt, eine Angabe, die eher zu klein als zu groß
ſein dürfte. An offiziellen Daten fehlt es noch. Das unglück
liche Peſth bietet einen herzzerreißenden Anblick dar. Dieſe noch
vor wenigen Tagen ſo reiche, bluhende, induſtrielle Stadt, die
bereits zu den ſchönſten Europa's gezählt wurde, deren Einwoh-
nerzahl ſchon 90,000 überſtieg beherbergt nun Elend und Jam-
mer. Die vermöglichen Einwohner wandern jetzt in Maſſe, meiſt
nach Ofen, aus. Einzelne Scenen ſind erſchütternd. Die Fa-
milien ſind zerriſſen, Eltern verloren ihre Kinder, Eheleute ihre
Gatten und die wohlhabendſten Leute ihre geſammte Habe. Jn
Peſth, wo ſeit mehreren Jahren alle Spur der Straßenbettelei
verſchwunden war, iſt man jetzt überall von Schaaren bettelnder
Greiſe, Manner, Weiber und Kinder umgeben, und Wenige nur
ſind im Stande durch kleine Gaben die Noth zu mildern. Her
pecuniaäre Schaden granzt ans Ungeheure. Der Verluſt an Waa-
ren, die in unſern Kaufläden durch das Waſſer zu Grunde gingen,
iſt außerordentlich groß beſonders traf dies Schickſal Gegenſtan
de des Luxus und der Mode. Auch die Buchhandler hatten große
Verluſte, vorzüglich die HH. Hartleben und Heckenaſt. Die
ſchönſten und koßſpieligſten engliſchen Prachtwerke, die alle auf

ſind in Waſſer aufgeloſt z
eben ſo die ſchonen Ausgaben der deutſchen Nationallitteratur.
Man hofft, daß die Verleger nachſichtsvoll mit den Hartbetroffe-
nen ſein werden. („Jch beſchränke mich ſchreibt Hr. Hart
leben unterm 17. März an ſeine Geſchaftsfreunde Jh
nen das Bild meiner erſt vor ſechs Monaten neu eingerichte
ten Handlung zu entwerfen: Jm ganzen Geſchäftslokale ſtand
das Waſſer drei Tage und Nächte gegen ſechs Schuh hoch,
alle Pulte und ein Theil der Regale waren umgeſtürzt; ge-
heftete und rohe Bücher lagen Alles zu einem Brei erweicht am
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Boden, drei Viertheile des ganzen Beſtandes des Lagers iſt ſo gut
als vernichtet.“) Exrfreulich iſt es und der Menſchheit zur Ehre
gereichend, daß man inmitten dieſer Schreckenstage die ſchönſten
Züge des Helden und Edelmuths gewahrte. Hier nur einige zu
ſchildern, wäre zu weitläufig für dieſe Blätter. Jch begnüge mich
blos des jungen ritterlichen Erzherzogs Stephan, älteſten Sohns
Sr. k. k. Hoh. des Erzherzogs Palatin, zu erwähnen, der mit ed
ler Selbſfhingebung und mit Gefahr ſeines Lebens überall war,
wo Hülfe angeſprochen wurde. Er erſchien, wie ein rettender
Engel vom Himmel geſendet, und ſpendete Troſt und thätigen
Beiſtand. Se. k. k. Hoh. der Erzherzog Palatin oöffnete ſeine
königliche Burg zu Ofen gaſtfreundlich den Flüchtlingen und be
herbergte und bewirthete darin mehrere hundert Perſonen aller
Stände. Einen beſondern Anblick gewährte die lutheriſche
Kirche zu Peſth. Sie wurde zur Aunahme Verunglückter und
Obdachloſer geöffnet, und meiſt Juden nahmen darin ihre Zu
flucht, welche in einem chriſtlichen Tempel laut und brunſtig ihre
Gebete verrichteten. Das hier garniſonirende fünfte Artillerie
regiment leißete Unglaubliches. Auch alle andern Civil und Mi-
litärbehörden thaten das Moöglichſte. Es wurde fortwährend Brod
und andere Lebensmittel umſonſt veriheilt. Der Brodmangel
fängt an nachzulaſſen. Die Zufuhr von Viktualien beginnt. Die
DOampfſchiffe werden morgen ihre Fahrten nach Presburg und
Wien eröffnen. Geſtern und vorgeſtern erſchienen mehrere öffent-
liche Anſchläge, wovon der wichtigſte das Standrecht publizirt,
vermöge deſſen Jedermann, ohne Unterſchied des Standes, der
auf einem Diebſtahl ertappt würde, durch den Strang hingerich-
tet wird. Ein anderer erklart den Markt auch dem Namen nach
fur aufgehoben. Kein Reiſender und keine Waaren werden in
Peſth zugelaſſen; blos Lebensmittel dürfen ab gabenfrei ein-
geführt werden. Heute ſollen alle zu Markt hier anweſenden
Fremden abgewieſen werden.

Peſth, d. 20. März. Die Scenen der Verwirrung, der
Angſt und des gränzenloſen Elendes dauern ununterbrochen fort.
Denn wenn auch das Waſſer jetzt ſo tief gefallen iſt, daß es nur
in den Kellern ſteht, ſo ſind doch alle die ſchrecklichen und ſchau
derhaften Scenen, die als Folge eines ſo gräßlichen und ſeltenen
Naturereigniſſes erſcheinen, um ſo deutlicher und erſchutternder
bervorgetreten, als die Gefahr des Einſturzes der bis in die
Grundfeſten erſchütterten Gebäude drohender und in ſteter Zu-
nahme begriffen iſt. Die Hälfte dieſer ſo blühenden Stadt iſt
in einen Schutthaufen verwandelt, ganze Straßen ſind in Ruinen
zerfallen, und ſelbſt in den innern, von der Gewalt und Anſtrö-
mung des Waſſers mehr verſchont gebliebenen Stadttheilen ſind
die meiſten Gebäude mehr oder minder unbewohnbar geworden.
Wer beſchreibt die Unglücksfälle, die während des unglückſeligen

Ereigniſſes oder in Folge deſſelben ſtatt gefunden haben. Bis
zur Stunde ſind gegen 1000 Leichname aus den zuganglichen
Truümmern hervorgegraben worden. Die Anzahl der in Schutt
verwandelten Häuſer wird, nach beilaäufiger Berechnung, auf
2000 angegeben. Der Palatin Erzherzog Joſeph hat außer
den in den letzten Schreiben angeführten Beweiſen der Huld und
Milde 100,000 Fl. C. M. aus ſeiner Privatſchatulle zur Beſtrei-
tung der öffentlichen und allgemeinen Verpflegung verabreicht.
Die Zufuhr von Lebensmitteln (unter Enthebung der Mauth
und ſonſtigen Abgaben) wird unaufhörlich und mit ununterbro-
chenem Eifer betrieben. Der Armuth und der Arbeitsloſigkeit
zu ſteuern, wird jeder Arbeitsmann, Tag und Fuhrloöhner gegen
hohen Lohn dringend aufgefordert, ſich zur Arbeit zu melden.
Spitäler werden in Menge errichtet, Krankenwarter mit hohem
Lohn aufgenommen die Auswandernden mittelſt Dampfſchiffen
oder zu Wagen auf öffentliche Koſten, ſammt Verabreichung eines
Zehrgeldes bis zur nächſten Station, in die entferntern Gegenden
befördert. Die Schulen ſind auf funf Wochen geſchloſſen die
Studirenden aber werden in den Lehrgebaäuden auf öffentliche Ko-

ſten beherbergt und verköſtigt. Jn jedem Stadtviertel ſind Kom
miſſionen ernannt, die die Hülfloſen zu unterſtutzen angewieſen
ſind. Hand in Hand mit dieſen und ähnlichen Veranſtaltungen
gehen die Hülfleiſtungen, welche die meiſten hohen Adeligen, als
die Haroly, Srapary, Weglevich, Srechenyi, Batthiany, Ru
duy u. A. den Verunglückten angedeihen ließen und noch laſſen.
Außer den bedeutenden Geldbeiträgen und den verabreichten Le
bensmitteln machen mehrere der genannten Adeligen ſich edelmü
thigſt anheiſchig, 100 200 hülfloſe Familien auf ihren Gütern
zu verpflegen. Auf gleiche Weiſe ſind eine große Menge Privat
perſonen bemüht, nach ihren Kräften und mit großer Uneigen-
nuützigkeit zur Milderung der Noth beizutragen. Auch das
benachbarte Ofen iſt furchtbar vom Waſſer zerſtört worden,
beſonders Altofen, die Neuſtift, ein Theil der Waſſer und Rai
tzenſtadt, endlich auch das benachbarte, ebenfalls an der Donau
gelegene Sachſenfeld und Promontorium. Die Nachrichten
welche aus Gran hier angelangt ſind, lauten gleichfalls ſehr be
trübend; auch dort haben die ſchnell wachſenden Waſſerflutben,
etliche Tage fruüher als bei uns, einen großen Theil der Stadt
verwüſtet und unberechenbaren Schaden zugefügt, indem nist
nur eine Menge Gebäude einſtürzten, ſondern auch große Maſſen
in den Magazinen aufgehäufter Waaren zu Grunde gegangen ſind.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 22. März. Der ehemalige königl.

niederländiſche Geſandte in London Baron Heinrich von Fa
gel, älterer Bruder des Geſandten in Paris, iſt heute hier mit
Tode abgegangen Herr von Fagel befand ſich gerade zu einem
Beſuche bei dem königl. preußiſchen Gefandten, Grafen v. Lot
tum, als er von einem Schlagfluſſe getroffen wurde.

Be l g i en.
Bruſſel, d. 20. Maärz. Hieſigen Blättern zufolge, hat

auch die belgiſche Regierung aus London die Nachricht erhalten,
daß dort von Seiten der niederländiſchen Regierung eine Erklä-
rung in Bezug auf die Annahme der 24 Artikel eingegangen ſei.
Herr van de Weyer bat bereits in dieſer Beziehung eine Un-
terredung mit Lord Palmerſton gehabt.

Vermiſchtes.
Die Rhein und Moſel- Zeitung berichtet aus Trier,

d. 21. März Jn der Nacht vom 17. auf den 18. d. wurde hieſi-
ge Stadt und Umgebung von einem ſchrecklichen Sturm und Don-
nerwetter heimgeſucht, wie wir lange Zeit nicht erlebt haben.
Das Unwetter entlud ſich beſonders in dem 4 Stunden unterhalb
Trier gelegenen Dörfchen Klauſen. Gegen halb 1 Uhr Nachts
traf der Blitzſtrahl die weit emporragende Thurmſpitze der ſchö
nen Abteikirche gleiches Namens. Ploötzlich ſtand dieſelbe in Flam
men, und der Thurm könnte nicht gerettet werden. Die Kirche
ſelbſt, die Zierde der ganzen Gegend, wurde jedoch durch die thä
tige Hülfe der Pfarreingeſeſſenen vor dem Untergange bewahrt.

Paganini iſt ſo unwohl und dabei ſo verdrießlich über
einen Prozeß, in welchen er mit der Verwaltung des Kaſino Pa-
ganini gerathen iſt, daß er ſich dieſer Tage in einem Anfall von
Unmuth aus dem Fenſter ſturzen wollte. Er ſehnt ſich nach
Italien zurück und ſchmäht beſtändig auf Frankreich.

Ein Bauer unweit Edinburg, der eine böſe Frau
hatte, fand dieſe eines Tages in ſeinem Obfſfgarten an ei-
nem Apfelbaume erhangt. Sein ebenfalls verheiratheter Nach
bar, der dies hörte, bat ihn um einen Zweig von dieſem Baume,
indem er bemerkte, er wolle ihn auf einen ſeiner Bäume pfropfen,
damit dieſer mit der Zeit eine ähnliche Frucht trüge.
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Hafer 18 9 222 62 22dèd2T TBekanntmachungen. Neue, ſo wie auch ſchon gebrauchte Kutſch J. G. Schneider ans Glauchau,

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzu-
zeigen, daß ich meine
Farben-, Eſſig- und Glanzwichſe-

Fabrik
aus dem Hauſe eo. 282. in das ehemals
Wiedero'ſche Haus, Leipziger Straße No.
821., verlegt habe.

Außer den eigenen Fabrikaten, beſtehend
in Farben fur Lackirer, Maler, Maurer u.
ſ. w., Weineſſig und Biereſſig, Glanzwichſe
in Schachteln und ausgewogen, halte ich noch
Lager aller Sorten Bleiweiße, die ich ihrer
Gute und Billigkeit wegen beſtens anem.
pfehle. Zur Bequemlichkeit meiner Abneh-
mer laſſe ich Bleiweiß und verſchiedene Far-
den fur den Oelanſtrich in Lack und gebleich
ten Leinölfirniß abreiben und zum ſofortigen
Anſtrich präpariren.

Andere für mein Geſchäft paſſende Artikel,
als alle Arten Lackfirntß in Oel und Wein-
geiſt, Politur, Lavendelöl, Terpentinöl,
Kienöl und Leinölfirniß, Spiritus, Schellack
und Pinſel aller Gattungen, führe ich eben
falls und empfehle ſolche als preiswerth.

Der Verkauf findet in dem zu meiner
neuen Wohnung gehörigen HandelsGewölbe
ſtatt.

Durch rechtliche und billige Bedienung
hoffe ich mir das Vertrauen meiner geehrten
Abnehmer zu erhalten und eine fortdauernde
Abnahme zu ſichern.

Halle, den 26. März 1838.Ferdinand Mattheſius.
Einen Lehriiag wünſcht zu haben der

Tiſchlermeiſter Kretſchmann, Halle in
der Bruüderſtraße.

Es liegen 5 Wiſpel gute Saamenkartof
feln zum Verkauf, bei Bahnert in
Trotha. 4

wagen ſtehen zum Verkauf bei dem Sattler
meiſter Ratſch auf dem Steinwege.

Kleeſaamen-Einkauf.
Jch kaufe alle Sorten Kleeſaamen, be-

ſonders weißen. Kaufmann Voigt.
Fortwährend tägliche Gelegenheit von

Halle nach Berlin, im Gaßhofe zu den 8
Schwänen bei A. Zander.

Ein mit gäaten Zeugniſſen verſehener Gart.
ner, ein tüchtiger Hofmeiſter und ein ge-
wandter Marqueur ſuchen vom 1. k. M. an
anderweitiges Unterkommen durch J. G.
Fiedler, große Steinſtraße No. 178.

Als ſehr zweckmwäßig empfehle
ich Rauchern die neuen Zylin-
derpfeifen. Da ich vdeſonsere
Aufmerkſamkeit auf deren Anfer-
tigung verwandte, iſt jede derſel-
ben, um Verwechſelung zu vermei-
den, mit meinem Namensſtempel
verſehen. F. A. Spieß.

Montag den 2. April Gelegenheit nach
Leipzig bei Liebrecht.

Theater.
Jn der Bekanntmachung vom 24. d. M.

iſt uüberſehen worden, einem verehrungswurdi-
gen Publikum anzuzeigen, daß Billets zu
Paätzen

in der großen Mittelloge erſten Ranges
fur 15 Sgr.

in der kleinen Mittelloge ebendaſelbſt für
125 Sgr.,

ebenfalls bei Hrn. Kitzing nach Maaßgabe
obiger Bekanntmachung verkauft werden.

Halle, den 30. März 1838.
Die Direction,

Fadrikant in wollenen und bdaumwollenen
Waaren, empfiehlt zum bevorſtehenden Oiter
Märtkt ſein Lager „artörter fagonirter und
Doamaſtwaaren, S brette Merigos, Woll
tücher in allen Vreiten, Weſten, Piqué-
Röcke und Decken. Verſpricht bei reeller Be
dienung die feſten Fabrik Preiſe. Sein Lekn
iſt vor dem Steinthor bei Hrn. Willſchauer
No. 1534

n S9 Jndem meine per künfeig? Mit
woch ſtatufindet, ſo beehre ich mich, ſel

O es hiermit ergebenſt anzuzeigen, urd
Hbitte ich diejenigen welche ſich eineroptiſchen Gegenſtände und Konſerea
Huions Gläſer von Frauenhoferſchem Flint

glaſe bedienen wollen, mich init wie
Beſuche recht bald zu biehren. Die mir

Reparatur gegedeven Inſtrument
Hüind bereits fertig und möchten ſolche

unterdeſſen abgeholt werden.9 Mein Logis iſt zur Stadt Zürich 9

HNo. 14. 0H. Haßler,9 geprüfter Optikos aus Baiern. 9

ehe An gen g e.
Doß ich das Geſsäft des verſtorbenen

Stellmachermeiſters Arnohd übernommen
habe, und deſſen reſp. Kunden eben ſo ſchnell
und prompt wie fruher zu bedienen mich be
ſtreben werde, macht der Umgegend ergebenſt
bekannt

Naumburg, den 16. März 1338.
Carl Richter,

Stellmachermeiner.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchler meiſter
Schönemann, SGlauchailſche Kirche No.
j 2008.
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e n un i ſ.Der Unterzeichnete, welchem die Seitenhaare bereits gänzlich ausfielen, beſchickte ſich eine Flaſche des Willerſchen Kräutersls
aus der Niederlage des Hrn. B. Roder in Rheinheim, und bezeugt anmit pflichtmäßig, daß von der erſten Stunde des Gebrauchs dieſes
herrlichen Mittels ſich die Haare wieder feſtwurzelten, und die ausgefallenen in weniger als zwei Monaten ſo dicht nachwuchſen, daß
ihm der Gebrauch einer zweiten Flaſche bereits ſchon entbehrlich geworden waäre.

Er bemerkte hierbei, daß ſeine Familien Vorfahren bereits ihre Haupthaare ſchon in ihren beſten Jahren rerloren haben, und er
ſelbſt ohne den Gebrauch des Willerſchen Oels, ſicher eine ſtarke Glatze haben wuürde, weßhalb er daſſelbe an Jeden empfiehlt, der dem
Verluſt ſeiner Haare abhelfen will.

Fahrhaus bei Waldéhut, den 8. Febr. 1888. Unterſchr. M. Schreck, Poſtenführer.
Daß Poſtenfühter Schreck dieſes Zeugniß als von ihm eigenhändig ausgeſtellt wiederholt beſtätiget habe, wird hiermit auf Verlan

gen ron der Unterzeichneten Stelle beurkundet.
Waldshut, den 12. Februar 1838.

(L. S.)
Dem Original gleichlautend:

Zurzach, den 20. Februar 1888.
(L. S.)

GSroßherzoglich Badiſches Amtsreviſorat, J. A. d. R
Unterſchr. Schupp, Th., Commiſſär.

Teſt. Der Bezirksamtmann,
Unterſchr. Frey.

Die Aechtheit der Unterſchrift des Hrn. Bezirksamtmanns Frey und des amtlichen Stempels beurkundet in
Aarau, den 22. Hornung 1838.

(L,. S,)Die k. k. sſr. Geſandtſchaſt in der Schweiz bezeugt hiermit die Aechtheit der obſtehen

Bern, den 28. Februar 1838.
L. S.)

Vu à VAmbassade de France en Suisse, pour légalisation du sceau et de
Berne, le 23. Février 1838.

(L. S.)

Bern, den 26. Februar 1838.
(L.. S.)

pr. Kanzlei Aargau,
der Rathſchreiber, Unterſchr. Suter,.
den Unterſchrift.

Unterſchr. Frhrr. v. Erberg.
Ia signature ci-dessus de DI. Suter.

Le Secrétaire d'Ambassade, Signé A. DE MONTIGNVY.
No. 8. (Gratis.) Geſehen bel der königl. Preußiſchen Geſandtſchaft in der Schweiz, zur Beglaubigung der vorſtehenden Unterſchrift

der Staatskanjlei des Kantons Aargau und des beigedruckten Amtsſiegels,
Jn Abweſenheit des Hrn. Geſandten,

Unterſchr. Weitlich.
No. 109. Die königl. Baieriſche Geſandtſchaft in der Schweiz bezergt hiermit die Aechtheit nebenſtehender Unterſchrift der Staats

ekanzlei des Kantons Aargau und des beigedruckten Amtsſtegels.
Winttithur, den 28. Februar 1838.

L. SNachtrag: Zur vollkommenen Ueberzeugung der alleinigen Aechtheit und V

Fur die Geſandtſchaft,
Unterſchr. Freihr. v. Sulzer-Wart, Sohn.
ortrefflichkeit meines Schweizer. KräuterOels, ſind ge

richtlich beglaubigte Urkunden und Dokumente, von Kaiſerl. und Königl. hohen Beamten legaliſirt, als die gründlichſten Beweiſe bei meinen
Kommiſſiongirs in den vorzuüglichſten Städten Europas zur Aufbewohrung fur Jedermanns Einſicht deponirt.

Zum Kennzeichen der wahren Aechtheit meines Schweizer. Kräuter Oels iſt jedes Fläſchchen mit dem Königl. Franzöſiſchen Brevet
Peiſchaft und die umwickelte Gebrauchs Anweiſung nebſt Umſchlag mit dem Königl. Franzöſiſchen Wappen und des Erfinders eigenhändi-
gen Namenszug verſehen.

Happtſöchlich iſt noch zu bemerken, daß in jeder betreffenden Stadt nur eine einzige Niederloge von meinem ächten Schwelzer Kräu
ter Oel ſich befindet, und zwar für Halle an der Saale bei Herrn Friedr. Wilh. Dalchow, bei welchem das Fläſchchen
gegen portofreie Einſendung um 2 Fl. zu haben iſt.

Zurzach, den 24. Marz 1838.
K. Wilier,

Erfinder und Verfertiger des ächten Schweizer KräuterOels,
brevetirt von Sr. Maj. Ludwig Philipp, König der Franzoſen.

Pacht-Abtretung.
Ein Rittergut mit circa 20 Hufen Land,

wozu etwa 8000 Thaler erforderlich ſind, iſt
zu Johanni d. J. zu cedicen. Unternehmungs-
luſtige haben ſich entweder perſönlich oder
franko beim Paäcdter ſelbſt zu Ziegelrode
bei Eisleben und Mannefeld zu melden um
das Nähere zu erfahren

H. Näſemann.
Ein große Jahrmarktsbude iſt zu vermie-

then in der Schmeerſtraße No. 710.

Mentag den 2. April früh 10 Uhr, wer
den am Pritſchenteiche in Dieskau ſtarke
weidene Stangen und Reisholz in Schocken

iſibietend verkauſten Der Jaäger Herbſt.

Wir beabſichtigen den von unſerm Vater
hinterlaſſenen Richterſchen Garten vor dem
Oberranniſchen Thore zu verkaufen, und ha
ben dazu einen Termin Dienstag den 10.
April d. J., Nachmittags um 3 Uhr, im Lo
kale der Eremitage feſtgeſetzt, wozu kauf und
zahlungsfähige Käufer eingeladen werden, und
ihr Gebot zu thun. Die Verkaufsbedingun-
gen ſollen vor dem Termine bekannt gemacht
werden.

Halle, den 29. März 1838.
Die Hinterbliebenen.

Eine Quantität diverſe Fenſter in mehreren
Größen vom ehemaligen Packhofe, ſollen billig
verkauft werden, und werden diejenigen,

welche ſolche brauchen, erſucht, ſich beim
Kaufmann Gerlach zu melden.

1 Theater Anzeige.
Sonntag den 1. April: Der beſte Ton,

Luſtſpiel von Töpfer in 4 Akten. Madame
Schunke Louiſe und Herr Schunke
Major von Warren. Montag den 2. April
Hans Sachs, dramatiſches Gedicht in 4
Akten von Deinhardtſtein. Hans Sachs
Herr Schunke.

Die Direktion,
Sonnabend den 31. Marz giebts Pekel

knochen mit Meerrettig, auch giebts friſche
Pfannkuchen auf der Maille.

Einen Lehrling kann ich zu künftige Oſtern

placiren.
Der Gürtler Perſchmann in Cönnern.
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